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Durch die Verwendung einer patentierten stumpfen Kanüle (Fächertechnik) ist es den
Ärzten des Aestomed Ambulatoriums gelungen, eine minimalinvasive Gesichts-
konturierung zu entwickeln, deren Resultat einem kleinen Face-Lifting gleichkommt.
Es kommt zu einer natürlich wirkenden Harmonisierung der Gesichtszüge.
Insbesondere im Augenbereich (tiefe Augenringe, dunkle Schatten) werden hervor-
ragende Resultate erzielt. Der gesamte Gesichtsausdruck wirkt frisch und erholt.
Die Patienten sind meist sofort nach der Behandlung gesellschaftsfähig.
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Mini-Lifting
ohne Ausfallszeit
Wenn das Gesicht mit den Jahren an
Fettgewebe verliert, gibt es zwei Möglichkeiten,
ihm wieder eine glatte und pralle Oberfläche
zu verschaffen: Chirurgische Straffung
des Hautmantels (Face Lifting unter
Vollnarkose) oder Ersetzen des
verlorenen Volumens mit Hyaluronsäure.
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Jetzt bis zu 20% Rabatt auf Hyaluron-
säure-Behandlungen mit stumpfer Kanüle
Details unter www.aestomed.at

Mehr Infos auf internorm.at oder bei Ihrem Internorm-Partner: 

Jetzt
Sonnenschutz

gratis*

* Bei Internorm-Verbundfenstern
 (Jalousien oder Faltstores), bis 29.7.2013

Fensterstudio
Gmünd GmbH

Tel.: 02852/20888

Sehenswertes in Südböhmen

Von Alexandra Popel

Wasserturm in Třeboň wird als Bud-
dhismus-Galerie genutzt. Seit dem
Zweiten Weltkrieg ist der Was-
serturm außer Betrieb. Im Jahr
2009 hat das Rathaus in Třeboň
entschieden, diesen für kom-
mende 50 Jahre um die symbo-
lische eine Krone für ein Jahr an
Milan Klečka, den Geologen
und Direktoren der Tsche-
chisch-Ostasiatischen Geschäfts-
kammer, zu vermieten. Der
Turm wurde rekonstruiert und
seine Räumlichkeiten werden
jetzt als Galerie des mongo-
lisch-buddhistischen Kunst ge-
nutzt. Im Mai hat Třeboň
Chamba Lama D. Čojdžzamec
(Haupt der buddhistischen
Tempelanlage in Mongolei) be-
sucht um die neu errichtete Ga-
lerie feierlich einzuweihen. In
der buddhistischen Welt ist
Chamba Lama einer der bedeu-
tendsten Autoritäten der Schule,
die Anfang 15 Jahrhunderts in
Tibet durch Congkhapa gegrün-
det wurde. „Zu Beginn wurde ei-
ne Initiations-Zeremonie, die
dem Ort Glück, Erfolg und Auf-

schwung bringen soll, durchge-
führt. Weiterhin sollte Chamba
Lama ein geistlicher Partner der
Galerie und Zentrums werden“,
führte die Sprecherin des Tře-
boň-Rathauses Jitka Bednářová
an. Die Eröffnung der Galerie
peppten mit ihrer Performance
Künstler der Mongolischen
Tanz- und Gesang-Gruppe auf.
Die Einladung nahmen auch

Vertreter der mongolischen Re-
gierung, Senat- und Parlament-
Vorsitzender Tschechiens Milan
Štěch, Senator Jaroslav Doubra-
va, Abgeordneter Vítězslav Jan-
dák, Vertreter der lokalen Regie-
rung und andere Gäste an. Die
Galerie bietet Einsicht in bud-
dhistische Kunst von einzelnen
Gebieten Asiens – buddhis-
tisch-lamaistische Kunst .

Wasserturm

als Galerie

STADT GMÜND | Im Jahr 2014
möchte die Stadt Gmünd einen
Schwerpunkt in der Erinnerung
an den Ausbruch des Ersten
Weltkriegs setzen. Mit dem Aus-
bruch des Ersten Weltkrieges
und der Errichtung des
Gmünder Flüchtlingslagers be-
ginnt auch die Geschichte der
Neustadt.

Bürgermeister Andreas Beer:
„Das Gmünder Flüchtlingslager
veranschaulicht auf eindringli-
che Weise die Situation der vom
Krieg betroffenen Bevölkerung.
Auch die weiteren Jahrzehnte

Jubiläum | Im kommenden Jahr möchte man in
Gmünd der Geschichte der Neustadt gedenken.

Die Neustadt feiert

100-Jahr-Jubiläum

sind fest mit den weltgeschicht-
lichen Ereignissen verwurzelt.“

Ein Arbeitsteam, derzeit beste-
hend aus Manfred Dacho, Franz
Drach und Harald Winkler,
freut sich über Ideen sowie die
Mitarbeit interessierter
Gmünder. Für eine geplante
Ausstellung über die Entstehung
und Entwicklung der Neustadt
in den letzten 100 Jahren wer-
den außerdem noch Bilder, Er-
innerungen und Objekte ge-
sucht. Infos dazu gibt es bei der
Stadtgemeinde Gmünd unter
02852/52506-214.

Laden die Bevölkerung ein, Erinnerungsstücke, Fotos und Dokumente aus
der Geschichte der Neustadt mit einzubringen (von links): Bürgermeister
Andreas Beer, Harald Winkler, Manfred Dacho und Franz Drach. Foto: NÖN
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